
Das Ger ich t e r l äss t fo lgenden Spruch: W e n n der Glockengiesser 
z u m neuen Ki rchpf lege r v o n St. Peter komme , dann solle i h n dieser 
an die Obr igkei t verweisen. - • , 

. D i e . G e l d g i e r w i r d auch-aus diesem Beispie l deut l ich : Gle ichze i t ig 
mi t der Ve rha f tung w i r d das ganze Haus durchsucht ; z u einer Zeit, 
da m a n v o n Schuld oder U n s c h u l d des Verhaf te ten noch nichts wissen 
kann , w i r d er u m seine Habe gebracht ! - ' 

E i n letztes B i l d aus dem gleichen Jahre, e in Bi ld , - -das ,uns m i t 
G r a u e n e r f ü l l t : D a nennt eine M a g d zu Bendern eine F rau aus Ruggel l 
eine Hexe , u n d sie f ü g t h inzu , dass diese ihre n ä c h s t e n Ve rwand ten 
unter dem Galgen habe. V ie l l e i ch t ist es auf den ersten B l i c k n icht k la r ; 
was dieser Ausdruck sagen w i l l . W e r aber weiss, dass i n manchen 
Gegenden die Asche der Verbrannten unter d e m ' G a l g e n vergraben 
wurde, mindestens drei Schuh tief, damit die Ü b e r r e s t e der. Verstor­
benen den Lebenden auf Erden nicht schaden k ö n n e n , der erkennt, 
was d i e - M a g d gemeint hat. W i r wissen nun,, was mi t den Ü b e r r e s t e n 
der a rmen Opfer, des Hexehwahnes i n unserem Lande geschehen ist: 
Sie f anden nicht den Fr ieden des Gottesackers, sie b l ieben .verfemt. 
Ihre Asche, ihre Knochenreste ruhen unter, dem Hochger icht , unter 
dem Galgen . So 'wie ihre. N a m e n nicht w ü r d i g be funden wurden , i n 
die T o t e n b ü c h e r ihrer P fa r r e i en eingetragen zu werden, so wird, ' was 
an i hnen sterblich war , a m grauenhaf ten Orte ihrer H i n r i c h t u n g ver­
graben,, «dass Sonne und M o n d sie nie bescheine und dass i h r Staub 
Menschen u n d Tieren nichts schaden k ö n n e » , wie es i n einer .appenzel-
l i schen Vorschr i f t , heisst. ' 

. Zwei Aktenfunde . 
So v i e l konnte mah 'a l so bisher ü b e r die Hexenprozesse i n unserem 

Lande erfahren. Schon Peter Kaiser erkennt die U n v o l l s t ä n d i g k e i t der 
Ak ten . K a n o n i k u s B ü c h e l schreibt: «Die A k t e n ü b e r Todesurteile und 
Hin r i ch tungen s ind nicht mehr vorhanden; sie scheinen nach dem 
A u f h ö r e n , dieser schaurigen Prozesse al le vernichtet w o r d e n z u sein, 
w o h l i n R ü c k s i c h t auf die Richter und auf. die N a c h k o m m e n der 
Hinger ich te ten» , . , 

. Es ist Tatsache, dass weder i n unserem Landesarchiv noch i n 
e inem Gemeindearch ive e in einziger Prozessakt z u f i nden ist. Es schien, 
als ob f ü r al le Zei ten i m dunke ln b le iben m ü s s e , was einst die G e m ü t e r 


